
Umschau
Unter falscher Flagge ganısationen zum Zweck der Wahrung

Der FDGB der Interessen und Rechte der Werk-
eine „Gewerkschaft Typus“ tätigen gewähren.“” Zwölf TE Un-

recht dıe deutsche Gewerkschafits-
Zu den verhängnisvollsten Irrtümern,

unter denen und deren Folgen die bewegung, zwöli TE DAF-Spuk schlie-
Nen damıt endgültig ausgelöscht. Sieben

Menschheıit auf unabse  are eıt le  1+- Tage später wurden dıe ıIn Eile gebil-
den en wird, gehört zweıflellos der deten vorläufigen Gewerkschaftskomi-
großen Teilen der Arbeiterschaft e1gen- tees unter dem Namen „KTeEIer Deut-
tümliche Glaube, alle politischen Be- scher Gewerkschaftsbund“ (FDGB) Ioder Organıisationen, dıe den sammengefaßt. Man chrieb den Jun:
Begriff „Arbeiter” iırgendeiner orm 1945 und ahnte nıcht, da{fs dıieses Datum
In ıhren Namen oder 1n ihr Programm nach acht ahren bereıts ZU Symbol
aufgenommen haben, hätten nıchts des Aufstandeg den beispiellosen
deres, oder zumındest nıichts Vordring- Betrug den sowJetzonalen Arbeiternlıcheres Sınne, als dıe Verbesserung werden sollte und da{fs I1a  — S1C. daher
der Lebensumstände ur  - die-arbeitende gezwungen sehen werde, den zehnten
Menschheıt uma. den marxistischen ahrestag der FDGB-Gründung unter
un unter diıesen wıederum laute- Verfälschung des geschichtlichen Da-
sten den kommunistischen Parteien gin tums zweı, Lage vorzuverlegen. In-
un geht noch immer dieser teıils _  ber- zwıschen hatte der och einmal
trıebene, teils alsche un!: urc dıe Ge- ziemlich n die Entwicklung jenes
schichte uNnseIres ahrhunderts längst Teıles der marxistischen Arbeıterbewe-
wiıderlegte Ruft Oraus, und eın chım.- SUuNs durchlaufen, der sıch nach: Abspal-
N6r dieses alschen Glanzes 1eg selbst- tung der Sozialdemokratie i Zeichen
verständlich auch aut allen ihren Unter- des Kommunismus unaufhaltsam ZULE

und Nebenorganisationen..V or allem die ausbeuterischen IDıktatur eines macht-
Kommunisten wlıssen €1 sehr den hungrigen Funktionärklüngels über dıe
Zauber, den eın Wort aut NAalvV gläubige ın iıhren Hoffnungen’ enttäuschten Ar-
Massen auszuuüben vErMmMa$s, und ist beitermassen gewandelt hatte.
auch ke  1ın Zufall, da 1113  —_ ın dem heute Während der erstien Jahre seines Be-
kommunistisch regierten 'Teıl Deutsch- stehens konnte INa  —_ den mıt S5C-
an: iıne Organisatıon antrıfft, dıe ıIn wıissen Kinschränkungen durchaus als
ihrem Namen zugkräftige egriffe wirkliche Gewerkschaft ansprechen,
WI1e „Ire1‘‘, „deutsch‘‘ un „Gewerk- KWn auch seliner gewerkscha{itlichen
schaft“ vereıini1gt, ohne ın Wirklichkeit ätigkeit durch den häufig unüberwind-
auch HUT das geringste VO  — dem SC- lichen. Widerstand der alle freiheitliıchen
ben, w as dieser Name versprechen Regu@g unter den Arbeıtern mıt
scheint. Aber schließlich hat 113  - sıch außerstem Aißtrauen beobachtenden
ja daran gewöhnt, daß das Segeln unter SoW] etischen Militärverwaltung und de-
talscher /lagge den gebräuchliıchsten TE  — Abteilung „Arbeitskraft“ gEW1ISSE
Mitteln kommunistischer Politik ZU  - Grenzen gesetzt I] Entsprechend
rechnet werden mu seinem Gründungsstatut waren alle €1-

Ks wWäar Junıi 1945, als der Be-“ tenden Posten anfänglıch ‚„paritätisch‘
fehl Nummer der SowJetischen OE besetzt, ZUrC Hälfte mıiıt Kommu-
tärverwaltung 1n seiner Ziffer De- nısten, ZUF anderen mıt Sozialdemokra-
stimmte: ‚„Der werktätigen Bevölkerung ten und Vertretern der beiden anderen,
der sowjetischen Besatzungszone ın damals noch bürgerlıchen Parteien CDU
Deutschland ist das ecC ZUrC Vereini- un LDP Zwar entsprach diıese Verte1i-
5Ung 1n freien Gewerkschaften un: Or- Jung keiner Weise den tatsächliqhen
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Meinungsverhäitniséén unter der Arbei- Zwangssteigerung der Arbeits_prbduk-
terschaft der Sar ın der Zone, aber Uun- ıvıtät ın Bewegung setzten, da fand die
ter Berücksichtigung des Umstandes, gewerkschaftliche Betätigung des FDGR
daß I1a  a sıch ja der sowjetisch be- eın jähes Ende, un wurde immer
setzten Zone befand,konnte 10082801 immer- offenkundiger, da{lß ıne wirkliche In-
hın och zufirieden SE1LN. Dies änderte teressenvertretung der Arbeiterschaft
sıch tfreihch sechr bald nach der Ostern kommunistischen Staat nıchts mehr
1946 vollzogenen ZWangswelsen Ver- suchen hatte.

Bereits 1m arz  .. 1947 hatte die „  1IN-schmelzung VOo  — KPD und SPI) ZUrL „SO'
zialıstisch Einheıtspartel Deutsch- heit®, die theoretische Monatschrift
lands“ Die Kommunisten, hınter der SED den nunmehr siıch vollziehen-
denen immer unverhüllter Schutz und den „Funktionswandel” des -

ührung durch dıe Besatzungsmacht gedeutet, als S1eE schrieb: „Doch nıcht
siıchtbar wurden, verschafften sıch nıcht DNUur 1€e organisatorische Form, auch der
DUr iın der SED, sondern auch 1m Inhalt der gewerkschaftlichen Arbeit
rasch und auf mancherle1 Wegen das hat sıch gewandelt un zeıgt UuNs, daß
entscheidende ber- und später das ine Gewerkschaftsbewegung
Alleingewicht, und der FDGB wurde 1M- Typus geschaffen wurde‘‘ („KEinheit“,
T1Ner mehr ur gewerkschaftsiremde Jahrgang 1947, 297) Das ın der San-
Ziele eingespannt. Vor em hatte als Z61I1 N  f  one 1M Zeichen der Hundertjahr-
breite Plattform dıenen, VOo  — der A uSs feier des Marx-Engelschen ‚„Manifests
dıe kommunistische Propaganda bequem der Kommunistischen Parte  1  366 stehende
und unmittelbar iın die Massen der Ar- Jahr 1943 enthüllte dann auch das
beiterschaft getragen werden konnte. „Neue“ diesem 9  u  n Gewerk-
Immerhin bemühte INa  - siıch einstwel- schaftstypus®”. Es bestand W1eE der
len noch, den Arbeitern das Gefühl N Bolschewismus ın einemI

E geben, wıeder 1nN€e eigene Interessen- fall in längst überwundene Irühkapita-
vertretiung besitzen, un S16 Ver- lListische F5rmen un bedeutete schlecht-
trauen der Organisation 5C- hın die Annullierung alles dessen, W äs5s5
wınnen lassen. Dieses Programm WIK- ıne hundert]ährige Arbeiterbewegungkelte sıch denn auch ohne nennenswerte mühsam erkämpit und w as iıne
Schwierigkeiten ab, solange zwıischen einsichtige Unternehmerschaft während
dem als Vertreter der Arbeıiter- des gleichen Zeitverlaufes schon AQus
schaft einerseıts un der während die- eın rationellen Erwägungen heraus STO«-
SCr Phase noch verhältnısmäßig zahl- Renteils VOoO  a sıch aus zugestanden hatte.
reich vorhandenen privaten Unterneh- Ks bedeutete mıt anderen Worten dıe
merschafit anderseıts och ıne echte nackte Reaktion, getarnt als „Kort-
Partnerschaft bestand. Fragwürdig WUurTr- schritt". wel Jahre vorher hatte das
den eine Haltung und SEIN Mandat ersT, auch Vo  - den SowJets unterzeichnete
als ab 1947 die Stelle der .  vaten  N  prı Kontrollratsgesetz Nr. 29 VOoO AprılUnternehmerschaft immer mehr ‚„volks- 1946 ‚„d1e Errichtung und Tätigkeıit vVvOoOn

eigene” oder ‚„unter staatlıche Verwal- Betriebsräten Sanz Deutschland“ 5C-
tung gestellte” Betriebe aten un die stattet und 7, Februar 1946 hatte
Arbeiter fortan angeblich sıch selbst als der MA-Befehl r. 56 ur  e cdıie Arbei-
Arbeitgeber gegenüberstanden denn 1U  —_ ter un Angestellten der Sowjetzoneerga sıch zwangsläufig die Frage, WEN die Einführung des Achtstundentagesdie Gewerkschaft künftig wWCn bzw der 483 -Stundenwoche befohlen Im

vertireten habe, da dıe Sozlalpartner TE 1943 aber eitete der Bundesvor-
Hu  } ja angeblich identisch wäaren. Und stand des FDGB ın seinen sogenannicnals schlıeßlich Oktober 1947 dıe ‚„Bitterfelder Beschlüssen“ die Auft-
Sowjets mıiıt dem berüchtigten SMA- lösung der Betriebsräte un TE Krset-
Befehl Nr 234 die endlose Schraube der o Uurc«c. seine als ‚„Betriebsgewerk-
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sbhaftsleitunéen“ (BGL) der Arbeiter- unter anderem auch der Paragraph ‚Wel
schaft aufgenötigten Beauftragten e1n, seiner autf dem Zweiten Bundeskongreß
die sich VOo  —_ u  u nıcht mehr alg In- 1m April 1947 beschlossenen Sdatzung
teressenvertreiter un precher der Ar- einen Begriftf vermitteln. Unter den
beiterschaft, sondern ausschließlich alg neuen Aufgaben des Bundes wurde ort
Spitzel un Befehlsübermittler des Ar- als Nummer 1NsSs die „KErziehung der
beitgebers Staat ühlten und sıch auch Werktätigen ım Geiste des Antıiıfaschlis-
TaNnZ ın diesem Sınne betätigten. Von MuS, der Demokratie, des gesellschaft-

hlıchen Fortschritts un ZUur: Erkenntniseinem Miıtbestimmungsrecht der angeb-
ıch Herren un! Besitzern der Pro- iıhrer sozialen Lage SOW1e ZUT Solidarı-
duktionsmittel und der Staatsmacht tät‘, das bedeutet, INnan diese
aufgestiegenen Arbeiter konnte seıther kommunıstischen Partei-Code abgefaßte
natürlich weniger dıe Rede eın als je Formel rıchtig dechiffriert: ZU. Kom-
ZUVOL.: ESs wurde abgelöst UrCc. dıe munısmus un ZU bedingungslosen
„Alleinbestunmung der Direktoren‘“‘, ein Gehorsam gegenüber dem kommunistl-
ın der Sowjetunion schon Lienins schen Staat, genannt. rst untfer der
Lebzeiten eingeführtes Prinzip, wobel Nummer tüntf dieser Aufgabenau{ifzäh-
Adie ‚„Direktoren” ihrerseits natürlıch Jung ist kurz VO  - dem Streben nach „He-
auch wıederum Befehlsempfänger bung des Reallohns‘®‘, also einer -
des kommunistischen Staates und die- gewerkschaftliıchen Forderung, die Rede
SEIN allein verantwortlich sınd. Das We- arl Marx, dessen Bılder den Wän-
sSsenN des „„NECUCH Typus“ enthüllte sıch den jeder FDGB-Dienststelle hängen,
also vorwıiegend alg Antreıbertum. In hatte 1869 eindringlich gewarnt: „ N  16 -
Vergessenheıit gerieten gleichzeitigAcht- mals dürfen die Gewerkschaften mıt
stundentag und 8-Stundenwoche. An einem politischen Verein iın Verbindung
ihre Stelle trat die Notwendigkeit der gebrac oder VOo  — inem olchen aD-
„Kriüllung der Wirtschaftspläne”, dıe hängig gemacht werden, un S1E ıhre
der 1m Oktober 1943 ZU. Vorsitzen- Aufgabe r{iüllen sollen. Geschieht die-
den des KDGB nıcht gewählte, SOM - 5C5, heißt das, ıhnen den Todesstoß
dern „ernannte”” Altkommunist Herbert geben  .. Es entbehrt niıcht der Ironie,
Warnke 1m Augustheft 1943 der 9y In- dieses Zitat ausgerechnet ın einem eft
heit“” als ‚„zentrale Aufgabe des DGB*“ der „Eıinheit” anzutreifen. Nun, der
bezeichnet hatte. ährend also dıe „kfl- wurde nıcht DUr ‚„mit einem poli-
pıtalıstischen Ausbeuter“ mıt iıhren Ar- tischen Verein ın Verbindung gebracht‘”,
beitern 1mMm Westen u  e  ber dıe Möglıch- wurde VOo  - der als SED firmierenden
keiten einer Einführung der ünftage- Kommunistischen Partei der SoW] eizone
woche 4() Stunden bei vollem Lohn- Z bloßen Ausführungsorgan
ausgleich und ın den Vereinigten Staa- ihrer Parteibeschlüsse degradiert. Se1l-
ten 2 bereits n  ber dıe 35-Stunden- NE  : Todesstoß als Gewerkschaft erhielt
woche immerhin wenigstens diskutieren ın dem Augenblick, da ıhn seine 1mM-
und dıe Verwirklichung dort bereits ın IHNEeELr ENSCIC Personalunion mıt der herr-
greifbare Nähe erückt ıst, erpreßt die schenden kommunistischen Staatsparteli
Sowjetzonen-,,Gewerkschaft‘“‘ VOo ihren in diese Rolle ans und seine ufgabenMitgliedern „Treiwillige” Selbstver- sich mıiıt der Propaglerung des Märchens
pflichtungen und Aktivistenleistungen, VOoOoIn Arbeiter als ‚„Besitzer der Produk-
Sonderschichten unter allen möglichen tionsmiıttel un der staatlıchen Macht“
Vorwänden un dıe widerspruchslose aus gewerkschaftlıchen automatisch 1n
Hinnahme immer Normenerhö- antreıberische un somıiıt arbeiterfeind-
hungen bei sinkenden eallöhnen liche verwandeln mußten eıne Liehre,ieweit sıch der FDGB schon sehr d1iıe auch nıchtkommunistischen Gewerk-bald VOoO VWesen einer wirklichen Ge- schaftern 1m Westen zu denken gebenwerkschaft entfernte, davon vermochte olilte! Nicht einen bloßen „Kunk-
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tionswandel‘“‘ handelt sich nämlich Betriebskollektivverträge noch 1mMm Ke  1m

abwürgte. Seıne Nützlichkeit für dasbei dieser Entwicklung, sondern 1ne
totale Verkehrung des Gewerkschafts- kommunistische egıme erschöpft sıch
gedankens ın seın extiremes Gegenteil. indessen nıcht ın seiner Judasrolle 5C-

genüber der Arbeiterschafit. Neben SE1-Diese Entwicklung erreichte mıt dem
FDGB-Kongreß 1m Junıi 1955 Her Funktion als Staatsgewerkschaft un

iıhren vorläufigen Höhepunkt, wobel die INON opolısıerte Antreiberorganısation
Tatsache, daß diese Organisatıon TOTZ- rIiullt bereıts se1ıt der Inszenierung
dem ıhren ın jeder Beziehung irrefüh- der sogenannten ‚„ Volkskongreßbewe-
renden Namen beibehält, sıch Jediglich gung“ Ende 1947 seıne Aufgabe als
aus der allgemeınen völligen Umwer- ‚„„Wahl“-Einpeitscher und als Hilfspar-

tel der SED Als solche trıtt beı -tung er Begriffe ın der politischen
Nomenklatur des Kommunismus erklärt. wjetzonalen „„Wahlen” mıt eıgenen, ın

Mıt einem gearteten Instrument Wirklichkeit aber der SED entweder als
1äßt sich 1n einem unter der Diktatur Mitglieder angehörenden der miıinde-
einer Parteı stehenden Staatswesen —_ Stens VOor der Aufstellung VOoO  — iıhr S6-
Tahrungsgemäifs ıne IL enge - nehmigten Kandıdaten ın Erscheinuug

un sichert die unter den gegebenenfangen. Obwohl iıhm keine Faser mehr
VOIN Wesen einer ırklichen Gewerk- Machtverhältnıssen ohnedies selbstver-
schaft anhaftet. hält 11a  —; auch heute ständliche kommunistische Mehrheit ın
noch bıs auf weıteres die Fiktion vo den parlamentsähnlichen Gremien der

als „Instrument des Klassen- SowW] etzonenrepublık.
kampfes der Arbeiterschaft‘ qufrecht Wiıe alle anderen sowJjetzonalen Mas-

senorganısationen bemüht sıch auch derund geht dabe1 wortlos über die Tat-
sache hinweg, da{fß dıe Arbeiter der FDGB ständıg, 1m Westen Deutschlands
SowJetzone den wirklichen ‚„„Klassen- und ın West-Berlin Fuß assen oder
kampf”‘, ämlich jenen, den dıe err- doch wenıgstens gEWISSE Kontakte mıiıt

der westdeutschen Bevölkerung auf[-chende kommunistische 1que SESCTL
die Arbeiter ührt, inzwischen längst rechtzuerhalten DZW. herzustellen. In
durchschauten, w1e der 17. Juni 1953. West-Berlin verlor se1ine Position, ql

sıch 1943 die „Unabhängıge Gewerk-cHau acht Jahre ach der Gründung
des FDGB, hinreichend hbewılesen en schaftsopposition” Aaus Protest
dürfite. Bekanntlich gibt S1C. der die zunehmende SowjJetisierung

des VOo  a ıhm  S trennte. An Mitglıe-auch als ‚„überparteilich‘‘, wıewohl J]e-
dern verblieben ihm dort wesent-dermann ın der one weıß, dafs kaum

ine andere Urganisatıon tief ın a1e iıchen 11LULr noch die Arbeiter und An-
Verbrechen der S} |) mıt verstrickt ist, gesteilten der unter sowJetzonaler Ver-

waltung stehenden Reichsbahnbetriebe,wenn mMan eiwa VOIH Staatssicherheits-
cQAhienst absehen Ww1 Nur mıt Hılfe des denen jedoch als Angehörigen eines
FDGB War es Z möglıch, nach 1943 sowjetzonalen Staatsbetriebes dıe Mıt-
das sowjetische Stachanowsystem auch gliedschaft in einer anderen Gewerk-

schafit als dem KDGB ohnedies nıchtden SOW] etzonalen Arbeıtern auizuzwın-
SEN, NUur über ıhn wa  —; gelungen, die möglıch wWäar. Im übrigen sank die West-
für das kommunistische egıme BC- Berlıner Miıtgliederzahl einschließlich
fährliche überbetriebliche Solıdarıtät der Reichsbahner sehr rasch bhıs auf weıt
der Arbeiterschaft zerschliagen und unter zehntausend. Seit 19592 schlug der
616e der Diktatur der Betrıiebspartejiorga- ın W est-Berlin ıne Taktik
nısatıonen und der VO  —_ diesen gelenkten e1ın, indem siıch selbst schrittweise

aufzulösen und seine Mitglieder ZUBetriebsgewerkschaftsleitungen vAr
jefern Kr VOor em ar auch, der KEintritt ın den westdeutschen nıcht-
1951 den Wiıiderstand der Arbeiter Cc- kommunistischen ‚„Deutschen Gewerk-
SCcHh dıie unsozlalen und rückschrittlichen sc11aftsbun d“ kommandıeren
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begam‚1‚‘ um diesen auf solche Weise Von _ Seelsorger un Stadtplanufig ;
innen heraus ZU zeréetzen, eın Vorhaben,
dem jedoch gerade ın West-Berlin, - Am 30 Juui veranstaltete der Deut-

sche Verband für W ohnungswesen,mal se1t dem Jun 1953, wen1g Er-
folg beschieden sein dürfte. Städtehbau un Raumplanung anläßlich

Infiltration el auch seine Aufigabe seiner jährlichen Mitgliederversamm-
lung ın Kassel ıine öffentliche Vortrags-iın der Bundesrepublik, wWO verboten veranstaltung über das Thema ‚„Grund-ist, sıch jedoch und leider nıcht 1M - ZUge eines neuzeıtlichen Städtebaues

IET erTolglos eifrig bemüht, Kommu-
nısten Iın Positionen des DGB und in die

und dıe Möglichkeiten ihrer Verwirk-
lıchung‘‘. Viel wurde gesagt über dıBetriebsräte westdeutsch Unternehmen Grund- un Leitsätze, die den Planereinzuschmuggeln. elenk ırd diese der VOoO  —_ MOrgen und VOoO  —_ heuteInfiltrationsarbeit Vo ‚„„‚Büro ur  er deut-

sche Gewerkschaftseinheit®‘, einer sehr
leiten hätten. Von em wurde geredet,
von Wohnhäusern, Fabriken, Läden, von

re1IC dotierten eilung des Bundes- Schwimmbädern, Sportplätzen, Volks-
vorstandes des EDGB Auf eın Konto bildungsstätten, Museen, Kınos, Thea-
gehen neben osen anderen Aktio- tern VoNn Kırchen wurde nıcht SC-
Nen auch cıe Urganisierung wilder redet. Es urde betont, daß die Stadt-
treıks ın der Bundesrepublik wa  so)  h- planung nıcht VO Grünen Tisch aus —
rend auch NUTr der blasseste Gedanke folgen dürfe, sondern iın engsier Zusam-
Streik ın der SowJjetzone selbst unwel- menarbeit mıiıt allen zuständiıgen Stel-
gerlich 1Ns Zuchthaus führt! ferner len, mıt dem eologen, dem Soziologen,dıe uswa und „Betreuung‘” westdeut- dem Heimatkundler, dem Hygıieniker,scher Arbeiterdelegationen für Besuche und w aäas Ssonst les geben Mas, Urch-
nd Propagandabesichtigungen iın der beraten werden mÜsse der Seelsorger
Sowjetzone und dıie Schulung westdeut- wurde nıcht erwähnt. Von en Refe-
scher kommunistischer Gewerkschafts- renten wurde stärkstens unterstrichen,
funktionäre qaut sowJetzonalen Spezlal- daß der Mensch 1mMm Mittelpunkt les
lehrgängen. Planens stehen musse, doch hätte INa  a

Leider WILr in der Bundesreimblik meınen können, daß der Mensch, der
und auch 1ın westdeutschen Gewerk- Mensch VO  a IMOTSCNH, e1in relıgı0onsloser,
schaftskreisen noch immer nıcht klar rein diesseitiger Mensch €e1,
SCHUS erkannt, dafß diese ıllegale 'Tä- das sınd Dinge, dıe einem A den-
tigkeit des FDGB ın ihren Auswirkun- ken geben olilten Ist nıcht > daß
SCcHh unter Umständen eıt gefährlicher gerade der Seelsorger hervorragen-werden ann als dıe ‚„legale  co Arbeit der

ken ollte?
der Stelle be1ı der Stadtplanung M1ıtwWw1ir-

noch nıcht verbotenen, aber yvon
den Arbeitern fast durchweg abgelehn- Erstens SCH der Kıirche. Waren
ten westdeutschen Kommunistischen doch die Kirchen, die iın der Vergan-Parteli, weıl der kommunistische Ur- genheit das Profil der Städte geradezu
Sprung S mancher auf den — bestimmten. Die Kırchtürme gehörenrückgehenden Parole oder Aktıon Vo  —_ den groisartıgsten baulichen Leistungenden Arbeitern häufig nıcht der nıcht des Abendlandes Man mu einmal 1m
rechtzeltig durchschaut wird. So gesehen Orient Se1N; INa  —_ muß da ein-
mufß Inan en „ Volksbewegungen“‘, mal des Abends il  k d  ber 1nNe Stadt inge-auch einer solchen für dıe ‚„ Wieder- blickt haben;: Ina)  a mu gesehen ha-
vereinigung Deutschlands VOoO  e unten“, ben, WIe die wenıgen Türme christlicher
mıt äußerstem Mißtrauen begegnen. Ks Kırchen, die sıch da un dort über das
gibt Warner in der Bundesrepu- eer der flachen Dächer erheben,, dasDlik, die den Finger se1t Jahr un Jag Stadtbild bereichern und beleben,besorgt auft diese wunde Stelle egen ECMLESSECN, welche Großleistung städte-

Franz Theodor Zölch aulıcher Art 1N1NSeCeT E Kırchtürme sınd.
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